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Clun un dıe Anfan
der Apostolischen Kammer

Studıen Geschichte der päpstlichen Fınanz-
verwaltung ı11171 11 un 12 Jahrhundert

Von Jürgen Sydow Ettal

Dıe Zusammenhänge, die zwıschen der A ammer der grohen bur-
gundıschen Reformabteıi und der uniter Urban I1 zuerst nachweisbaren

äpstlichen Kammer bestehen, erkannt haben, ıst 11M wesentlichen das
Verdienst arl ordans. A mehreren Stellen hat die einschlägı-
O  en Probleme behandelt un:umsichtig aus dem weıtschichtigen Materıal
die Bausteine zusammengeLragen, AduUuS denen sıch dıe Anfänge der annn
später überaus bedeutenden päpstlichenFinanzbehörde rekonstruie-
ren lassen, und die Wissenschaft ıst hm darın übereinstiımmend gefolgt?.»

\Eine tiefer eindringende Forschung wırd diesen Ergebnissen
knüpfen INL  en und kannbeı der Quellenlage NUur mühseligen,
weitreichenden Studien Einzelheiten, die das Bild klarer werden

G
C. fınden. Schon Jordan hat darauf hingewiesen *, daß dıieamt-

Sr Gnaden dem Hochwürdigsten derrn AbtDr Johannes M Hoeck
OSB vo Ettal ZU; Tage seıner hl Abtsweihe 15 September 1951 gE-
wıdmet.

arl Joördan;, Zur Ä€tlii:héfi‚ ]Finanzgeschichte .im i und EJahr- nhundert zıt Finanzgeschi te),ın QFIAB 25 61—-104:;
.9 Die Entstehun errömischen Kurie (zit. Kurie),ZRGkan D  bt.
8& (1939), 107/8 und 1939—142; ers. Die päpstlıche VerwaltungZeitalter Gregors VIL Czıatz Verwaltung), N tudı Gregorianı, hrg.
Borino, Bd. Rom 1047), 13060132
Borwin Rusch, Die Behörden und Hofbeamten der stlıchen Kllll(‘

13Jahrhundert, Königsberg/Pr. 1996, 2 tz G ısthardt, Der
Boso, Berlin 19906, 41; Mauric chau Art. Chambre

z}postolique‚ Dictionnaire deDroit Canon1que, Bd JII (Paris1942398/399;Demetrius Zema, Economic reorganızatıon of the Roman
the Gregorian Reform, Studı Gregorjuanı 1, 147/168.
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nvol pstlıchen
des ahr de ve mıl el HE ondern dafß

ten Angaben und Zeugnisse in den übrıgen erzäh-
de und ul 181 Quellen der eıt benötigen. In ıhlınen ıst noch

S manche bısher unbekannte Kınzelheit vérbo_rgen‚ /en uch der Wert
d Quellen natürlichhr verschıeden ist. Aber ıch hoffe, ı abseh-

er Zeıt auUus dıiesem weiıten Bereiche noch recht wertvolle Mitteilungen
ZU.  i kurıalen Verwaltungsgeschichte des 11 und Jahrhunderts geben

können:.:

Der uns chrift TISSENE Fragenkomplex ıst, z  16be-
LON£, Vvon der kurıalen Seite ingeh nd bDel UC worden,und wırd

301unNns auch gelıngen r ngen und Korrekturen
de _ vorgezeich eten Bılde TiNg £1Ne ngehende

tersuchu Ka In y, d ıld un teılw ıtz
n KpP95S eeEiIN ıf los

klarer h vortreten SC InS esem 1 ch di olgende
Ausfüh ungen verstanden se1

MC

NMan hat dıe Kxistenz e1n Kammer entliche
nd hÖöc hstens Au ıh ılderals selbstverständlich hıngenom nen

weltlichen Be eiıch hıng« W 1656 /  plch nt IL scho
Kammer 8] dafür W 16 weıtdıe Keudalısı

un Säkularisierung des WUIMHAaAZe Ordens bereıts 181881 SIC ZES
ten atte 4 ht u S  N da diese Strömungen in de

WachseNS un sıchtbar stark genNn de
Grund eılern erı 2n Le teln und schl h est,

ZisZ G Neu eINeWN cha N, W16 eiw
Mu ten 1C ntle ch d nerklöste ich

N  N  un entiw ber cdie tehuD} Oster mitie NOC

hae Mo O Aus der Rechts schıic te
bene ıkt nıscher Bd  D (Münster/ W 1928) 5 de

u nachisme clu S1611 Par
il Schm es hıchte ed Sr eNSs

udwi er sıedeln 47); 134 Heıinrıch Mitteiı ©:
Mittela CTS, Weima 194

‚ Ge ns alte
94 rk v rel et

des XIVedu Fef N  sS1C le, 1gug6



47un y ımd Adıe Anfänge der Apostolischen Kammer

fa: völlıg W1€e auch 1ne Beschäftigung mıt den Kkommentaren der

Benedictusregel, dıe ]a heı weıtem noch nıcht vollständıg durchforscht
sınd eıne nıcht wissenschaftlıch ohnende Aufgabe der (Ordens-

geschichte oder wissenschaftlicher Körperschaften des Benediktinerordens
WAare, woher 90008  en auch d 1n Corpus commentarıorum Regulae enken
könnte.

Der Gesetzgeber aıft dem Monte (iassıno kannte ine K ammer nıcht
Das betont auch Schmiuitz wenngleich SO1INEe sıch daran anschließenden
Darlegungen beıinahe völlig Wesen des Kämmereramtes 1n benediık-
iinischen Mönchtum vorbeigehen Ahnlich W1€ beı dem J1ofamt cden

Könıgshöfen ?, wächst 1 au der Kleiderkammer 1T aHs.
dem stiarıum der Benedictusregel. Diae SOS., Consuetudines Farfenses,
welche due Gebräuche ın Gluny ın der ersten Hälfte des 11 Jahrhundert
aufzeıchnen 1 kennen den Kämmerer 1m wesentichen als den Verwalter
VoO Kleidung 1177 Schuhwerk SOW1e Betten und Bettzeug L Immerhiın
zeıgen sıch schon A nsätze ıiıne möglıche Krweıiterung SEINES Auf-

gabenbereiches, 381 WIT hören, daß der Kämmerer miıt seinem Gehilfen
dıe Kleidung kaufen muß daß ıhm dıe Werkstätten mıt den Iand-
werkern (Schneidern und Schustern), ur deren Unterhalt ]a doch
wohl SOTSCH mußte, unterstellt sınd 15 SOW1@e daß seinNer (OQbhut dıe
sılbernen Schellen anvertraut Si N d L Hs mu (3 auyıch auffallen, da der

Eingehende Untersuchungen bringt 111, W erst Kassıus Hallınger,
Gorze-Kluny, de., KHKom 1950/91; Raphael Maolıtor 4a geht ja 1681
wesenthichen dem Entstehen iınterklösterhlicher (Gememschaftten ach

ber S1e zu.letzt Schmiıtz za S 3585— 3562
AaQ AT

Q ber den weltlıchen Kämmerer vgl u.,. Achille Luchaiire, Hıstoire
des instifutions monarch1ıques de Ila France SOUS les premiers capetiens, Parıs?

ÖQ1 passım ; Robert H Französısche Verfassungsgeschichte, Miün-
chen/Berlin 1010O, - LÖA:; Paul &r chubert,; Die Reichshofämter un iıhre
nhaber hıs je  5 Wende des SS ın MIOÖOG 34 1915) S} 449;
M aa passım ; Eduard E ch ‚8} Die Krönungsserviıtien des Ka1-
SCIS, zugleıch e1N Beıtrag Z Frühgeschichte des päpstlıchen Kämmereramtes
und des servılienwesens. ın ZRG kan Abt Bd.: 8 (1999) ıgf

10 Hsg 16381 Bruno Albers, Gons‘ue.héines monastıcae, vol (Stuttgart/
Wıen Q00.)

©  —  > E1Lah 5 (S A Nb 11 47 (S
Lab (S

Trwähnt
E70)3 der zweite‘ Kärfix‘nerer  5 auch ıb 554 (S JO)

Lib 1{1 ( 130)
14 Lab 56 (S 94)
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Gellerar, dem Benedıkt wirtschaftlich beherrschende Stellung ZURE-
dacht hatte schon wesenthich Z113 Küchen- und Kellermeiıster herab-

gesunken ıst

Auf diesem Stande der Eintwicklung, dem der Kämmerer miıt
NUur Krweiterungen e Aufgabe des estiarars übernımmt sınd
eine O Reihe VvVoO Keformbewegungen stehengeblieben So heißt
Napp und bündıg den noch unveröffentlichten Statıula monasterı
(laudit, den Statuten des K losters k‘t Glaude das Nen leınen Kloster-
verband un sıch sammeln konnte tenethuır ıdem Carmerarıus MA1-

SIraTe vestiarıum 17 Auf dıe Aufgaben des Vestjarars beschränken den
Kämmerer auch Lanfranks Deerreta PFrO ordine enedıet: 18

Gegen dıesen konservativen Verfassungsstand brıngen dıe WEN15€C
Jahrzehnte späater, Anfang der eT. Jahre des 48 Jahrhunderts
niedergeschrıiebenen clun:azensıschen (onsuetudines des Ulrich VYo  an

Cluny doch £111€6 bedeutende ıck Iu Selbstverständ-
ıch ıst der Kämmerer auch hıer dıe Kleidung des Konvents verant-
wortlich aber darüberhinaus haben sıch SPe116 Aufgaben bedeutend
erweıtert 2 hat fe11NeN ZTONEN Teil der Funktionen des benediktinı-
schen Cellerars geer 2 während dıeser mıt eL1. KHeıihe voO Hılfs-
kräften für Küche und Keller sorgt %5. Er iıst der ranghöchste Offizıal
nach em Klaustral=pri-or und als solcher auch mit LE SCWISSCH Wei-
sungsbefugnıs gegenüber dem Gell ausgestattet D Vor allemVeTrT-

waltet dıe Einnahmen des losters un muß YOoO diesen den Bedarf
des Klosters decken Der umfangreiche Besıitz OI Cluny War IA -
facher Art und estand neben großen Liegenschaften ı111 Nutzungsrech-
ten, FYıschereirechten, Salinenanteilen, Einkünften UsSs Münze un Zoll,

Renten und oftmals bedeutenden Zinsen 26 Eın Drittel der Eiınkünfte

193 Heg 31
16 Schmitz aQ0 Bd L, 958
17 Eıchmann aa0)

71 LDO, 489; vgl auch Schmaitz aal) L, n  C
Hsg Migne 1 49; 635—778.

20 Lib 1 (Sp 658); lıb Il II (S 792)
Vom Kämmerer handelt Lib 111 1I (Sp 791—9793).

D Valous aa0Q T’ 137
ıb 111 ıS (Sp 760—7062); vgl auch Valous aa0Q I) 426

D Lab 111 18 (Sp 761)
Lib L11 AT (Sp m64); e  e (Sp 765); 95 (Sp 768)
Ernst Sackur, Die (lunj:acenser _ ıhrer kırchlichen und allgemeın-

geschichtlichen Wıiırksamkeıit, Bd (Halle 1504): A10; Joan Evans,
Monas Lifeal Cluny Q10—1197, -London 1931,
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Juny und die Anfängeder Apostolischen Kammer

muß der Kämmerer den Dekanen, h den Verwaltern der K Jostergüter,
für deren Bedürfnisse zurückgeben em CGellerar sınd HNUr CIN156 (züter

unmittelbarer Nähe der Abteı un TEW Sachspenden ZUSECWI1ESCH
A U deren Einkünften den Klostertisch beschickt W16 ıhm auch dıe
leinen Geldspenden zufließen dA1e yroßen weıl verstireuten (Güter jedoch
unterstehen sämtlıch dem Kämmerer der auch alle Geldeinnahmen dıe
1116 Summe Von solıdi übersteigen, ver waltet Er verwahrt auch ıe
Gegenstände (‚old und Sılber sSOWeıt sıch nıcht Altargerät han-
delt Ihm ıSE 116 Hılfskraft (zunior, SOCLUS ) ZU: Seıte gestellt

Das der ege nıcht begründete Amt des Kämmerers hat also
beherrschende Stellung ErITUuNnYen Aber auch der nhaber dieses verant-

wortungsvollen Klosteramtes soll sıch 1117 NeT bewußt JTe1ıben daß \

Mönch ıst, Ulrichs Consuetudines ıhn gemäß der Kegel d} beı
K äufen eWwenls 116 höhere Summe A zahlen heı Verkäufen aber
ZSETINSETE ordern als beı Weltleuten geschıeht Vor allem WIT'!
ıhm dıe oTrge dıe Armen das Almosen ans Herz gelegt Wiıchtig
scheıint 199088 für Zweck besonders dıe Bestimmung SEe1LMN daß
auf den Gütern dıe weıl entfernt liegen, laß iıhre  a Naturalerträge
nıcht mehr nach Cluny gebracht werden können, qdiese verkauft und
der Erlös nach Cluny den Kämmerer überwıesen werden 11 Hier
dürfte der Keım für Yl Kınanzsystem lıiegen %$ das dıe Kurie
ZuUu Mıtbenutzung beinahe auffordern mußte, W16 S1IC. späater der

Hälfte des Jahrhunderts tei1lweıse mıt den Templern wıederholte O3  O>

V
Wır mussen och eEinNeEnN Augenblick hbeı diesen Verfassungsfragen

stehen bleıben Es lıegt auf der Hand, 1a3 VoON Cluny geıstıg abhängıge
der auch I1UFE beeinflußte Reformkreise mehr oder WEN1SET stark das
Vorbild nachahmen ; das gilt owohl für dıe Reform Vo Fruttuarıa
W1C 1Tr dıe VoHırsau Aber fPs ist auch klar, da dıes nıcht 1U  r

durch den mächtigen Einfluß Gluny erklären ıst, sondern auch
urch £€1116 allgemeıne Zeitsüömung‚ dıe das Vorbild der weltliıchen OIe
auf dıe Wırtschaftsverwaltung der Klöster übertrug So fınden dıe

Vgl Reg D7
Über den Handel ıIn benediktinıschen Sönchtum Schmitz aa0Q) 1L,

98039
29 Lanuteratur darüber beı Jordan, Finanzgeschichte Anm 38 vgl

auch Geisthardt aa0 mö If
Consuetudines Fructuarienses, lıb S, ed. Bruno AlbersA Con-

suetucınes monastıcae IV), Montecassino rTOIL, ıh2f
Guillelm: abb Hirsaugiensts Constitutiones (Tırsaugienses lıb I1

56/37, 1 DO, 1094— 1008.
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er ot 111 iıschen Reform, 16 St.-
und Gem F dıe Einrichtung cdler VeTrT-

aSC auch daraus deutlich hervor, daß (Coelestin 111 1192 {
das Kloster San Fortunato der den Kamaldılensern nahestehenden Kon-

gregation VOIL FKonte Avellana übergab und bestimmte, dafß e Reform-
kolonıe die Amter des Ahtes, Priors und Kämmerers übernehmen

sollte322. Dıe Gliederung des celuniazensıischen e  ‚„‚Ordens 111 Camerarıae.
eiwa den UOrdensprovinzen entsprechen kann hier außer acht

gelassen werden.

Wir haben ısher gesehen, W ie6 dıe Stellung des Kämmerers sıch
langsam gefestigt hat und der Kämmerer schließlich ZuUu P1NEeIN der ıch-

tıgsten OffizialendesKlosters wird. Der Aı fstieg ıst nach den Con-
suetudines um beendet Diese Annahme rch Unter-

estä Gewißsuchung des Urkundenbuche von Cluny glänzen
SIM} (H1 dıeser Zei ONChe und £fi R esiberhaupt WEN1LZE

ß er  sKlosters genannt, aber ıst Nichtsdestoweniger auffallen
seıt diesen Jahren der Camerarıus sıch den Vordergrund schiebt,
während vorher noch mehrfach der CGellerar auftritt 35

Es kann nıcht Ziel Se1N,hıer alle Erwähnungen des Kämmerers
z verfolgenund C116 Geschichte ler Kammer VOoO Cluny geben.
Wir mussen jedochdarauf hinweisen, da neben dem Kämmerer des

S Konvents (camerarıus Cluniacensis)) der Abt uny nochsSe1INEN 19
nen Kämmerer hatte (camerarıus domnı d  alıs Dabei ıst dıe Titulatur

keineswegs klar, unÖöfter werden Mönche,die W IL einwandfreı als Abts-.
ETrTarıus Clunijacensıs““‘kämmerer kennen. einfach als ‚o eingeführt *6

ter zum Priorat auf, BernardusDer Konventskämmerer stieg
Grossus d odernMönch Wilhelm, dessen Lebensweg über1n
Priorate(auch 1n Cluny), dıe Abtswürde ı11} Oissa«C ZU. Kä an
amt 111 C1uny g1NS und er schließlich wıeder ZUIN Prior bestellt wurde S

Wa 32 Sackur aaQ 425/6
s«ehr h1 ,

33 Valous aaQ. BdI S 45/46
34 Auguste Bernard und Alexandre Bruel, Recueil d chartes de

l’abbaye de Cluny, IV/V, Paris 1888 r694.
35 770 3610
36 ebı 184 I1. 3827, 186 X: 3828,19 3840, 31 386

E 50 Gxhr, 88 I1.hıh2
Y Ehbd 58 3909-

ei  — 15 ıracull lib I1 25, 189; 939Kä mere X nYy h ıih lı nıcht nachweısen
AA
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Nıchtzuletzt hierın Z ts die h he ertschätz ‚ dıie auc d
ormkreıise ınem tüchtigen Wirtschafter zuteıilwerden Ließen39De
Kämmererdes Abtes anscheinend meıstens i der Begleitung ıse1nNes
Herrn 40 E1NeET engsten Berater, nd tragt gelegentlich nach elt-
Ilıchem Vorbild höfisch zurechtgestutzten Tıitel 41.

Wir hatten festgestellt, W1€6 der clunijazensische Kämmerer aı  7 dem
Verwalter des Vestiarıums herausgewachsen ıst Seine NeuU€CN Aufgaben
haben ım bald für dıie ursprünglichen Verpflichtungen SE1NES Amtes,

r dıe Kleidung des Konvents Z SoTgeN, nıcht mehr genügend Geld-
mıiıttel übriggelassen. So muÄßflite dazu kommen, da{fß Petrus Venerabilıis

S$Ee1INET Dispositio r famılıarıs dıe orge für die Kleidung dem
Priıor übertrug und ıhm dafür auch bestimmte Einkünfte überwies,
dıe bisher ammer gmgen 49 Damıt sınd WIT AIı Ende Nes eges
angelangt, un e ıst DAULE folgerichtig, wennschlıeßlıich, W1€ schon eI-
wähnt, derProvinzialobere den sSC11N16)Inhalts entblößten Tıtel amme-
Tarı tragt

I1

Es 1ıst 1ernıcht uUuNsSerTE Aufgabe,die Entwicklungsstufen der älteren
päpstlichenFinanzverwaltung Z untersuchen ; das ist 1n den bereits
zıtierten Arbeiten ordaı und Zem schon geschehen *. Immerhin
scheint S da{fßßschon der Archidiakon Idebrand, SPe1NEIM >  mt ent-
sprechend, eTrste Schriıtte unternommen hat, die fınan jelle Notlage der w  An  m  S
DO aenKirche heben Das WT auch ı wesentlichen die ach-
richt besagen, ie HıldebrandE Ökonomender römı]ıschen
Kirchemacht?,obgleichdıeses Amt sSonstunbekannt ıst unddie Be-
zeichnun: hm vielleicht ı Analogie/AN dem ihm versehenen Ökono-
ınena nischen Kloster SL. Paulbeigelegt worden ıst. Man hat

ackuraaQ0. Bd 1L, ALX.39 Weitere Beisp le b
Vita Hugo Ideberto Cenomanensi, ed Martinus Ma

BibliothecaCluniacensis, 16 (NeudruckProtat Ifreres,Mäcon 1915), Sp 3o;
Ber onlairvaux allı Petrus Venerabilis Petri Ven Epp lıb 11 Il.38)

189, 26
41 Bernard-Bruel 184 16ht 3027 cambellanus; 473 E: 4131

camarlencus.
Bernard-Bruel 4A82 Nn. hı32

untEı kurze Zusammenfassung zuch bei Willi apal Reyve-
the Middle Ages, Bd ork 19 d—0
oON1Z Libe ad v‚ MCLıib de ıte 588 ungs
r Sy Bri en 1080, MG Const. ıDa I1l.

-  HS_
XN  Da

X  m
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bisher übersehen, daß Bonızo auch den Bıischo£f Gebhard VO:  iZ
Eichstätt, den Sspäteren aps Vıktor HE als ‚„„‚ımperatorıs 0econOmMUuS “
bezeichnet 3 Wenn Bonızo dıie Vertrauensstellung des Bıschofs am. kaıser-
lıchen OTe dergestalt kennzeıichnet wird {l uch SC1LNET

Mitteilung, Hildebrand l ‚,‚V0ECONOMIUS SCWESECH, nıcht übermäßı.ıres
Gewicht der Rıchtung, da ß P römisches Okonomenamt gegeben
habe, beılegen dürfen, { ) daß noch das Zeugn1s der Brixener Synode
bleibt. ]

Hıldebrand hat auch als Papst dıe Polıtık P1' finanzıellen Fe-
stıgung des Papsttums weıler verfolgt Neben allen Eınzelnachrichten
dıe Vo  — Freund und Keınd fammen, scheınen IN1LL dafür hesonders EeE1LN-

deutıg dıe Aufzeichnungen der (Jollectio CANOTLUMN des mıt ıhm kämp-
fenden Kardınals Deusdedit Z sprechen *, die zweıfellos au f amtlıchen
Unterlagen Beruhen und qals erster Versuch EINETL Fiıxierung der S£t-
lıchen Einkünfte angesehen werden INU:  N  Z D: finanzpolitischen Maflß-
nahmen Gregors vVo der Forschunge bısher unterschiedlich beurteilt
und gewürdıgt en Deuscdedits Register £€1Nen SEW1SSCH Abschluß
Ks wıird aber auch 1 deutlich dalß Gregors Absıchten au f
diesem (zebiete W1€ qauf anderen auch ® VOT allem darauf abzıelten
dıe alten Rechte der römı:schen Kırche wıederherzu-

n d I, nıcht zuletzt mı1t Kräften und Mitteln
qde sıch ıhm 1 VYerwaltungsaufbau der römiıschen Kırche boten Es
ıst In. kein Zufall, dafß WIL unter Gregor nıchts vVo Neuordnung
der kurıalen Finanzverwalturig hören, wohl aber das erste Verzeichnis

DW der Einkünfte, die YO alters h. der römischen Kırche zustehen. be-
sıtzen. Hıldebrand, cder AUSs der südlıchen Toskana stammte, Wäar

w m— stadtrömıschen Klerus Stufe ZAU Stufe aufgestiegen ınd hatte
Wahl nıcht zuletzt dem römiıschen Voalk 7 danken Was lag da näher,

Liber ad ANLCUNN, ıb V, aal) 589
Goll Can.,. lıb I1I1 184—289, hrg.. on Wolf VvONnN Glanvell,

za Dıe Kanonessammlung des Kardıinals Deusdedıit, (Paderborn 1909),;S., 348—30906; dazu Zema aa0) 149—147
Vgl arl Hampe, Deutsche Kaisergeschichte 111 der Zeıt der Sahıer

und Staufer, Leipzıg? TO4D, 51 Paul Fournier und Gabriel l1e Bras,
Hıstoire des collections ‚CanNnOoN1quUeES Occıdent depuis les fausses decretales
]Jusqu' decret de Gratien, B (Paris 1992), [l, Albert Hauck, Kırchen-
geschichte Deutschlands, IIL (Leipzig Z/ 1906), 762 über en Er-
neuerungsgedanken ı111 denKreisen des Keformpapstiums Percy Ernst h IN T
Kaiser, Rom und Renovatıo, Teil (Berlın 1929),; 238— 250.



Cluny nd dıe Anfäng der Apostolischen Kammer

als daß er sıch auch auf römiısche Kräfte tutzen suchte ©. Soweil
}  IN  © uns greifbar ist, S1iM| unter ıhm entsche:dende Kıngriffe ı dıe Ver-
waltungmrganisaticfxi nıcht erfolgt; cdieser Bezıehung bedeutet erst
der Pontifikat Urbans I1 Fortschritt oder Sar Bruch gegenüher
der Vergangenheıt.

Ks paist durchaus dieses Bild WE der Wıderstan: der Öömıschen
Kreise 36  99 cdıe Politik Gregors VII S1C nıcht zuletzt dann versteıfte,
als \irchengzut 1111 Kamp SC  o Heinrıich einsetzte ‘ Und
Wär schlıeßlich gerade der Ahbfall besonders der Kardinäle der unteren
Ordınes der römischen Geistlichkeit und kurı.alen Beamten SOW 16 des
römiıschen Volkes der dıe atastrophe des Papstes herbeiführte ® Da-
mals Zn auch der Nach£folger (:  S 1111 Archıdiakonat eodınus,
der freilich nıcht dıe beherrschende tellung Hıldebrands nehatte, ber
doch siıcherlich uch dessen fınanzpolhitische Bestrebungen fortführte,

ıbert. über un fand dessen Obödienz Johannes nochmals
alMenNn Nachfolger ?.

Man 190888 den hıer noch als Hypothese vorgeiragenen Gedanken
sıcherlich einmal nachgehen, unnn klareren un eindeutıgeren
Beurteilung der Fınanzpolitik Gregors VIL gelangen. Nach dem
Zusammenbruch SCINES Kampfes un em Verlust Roms ehlte der STC-
gorJanischen Parteı auch der alte Verwaltungsapparat der römiıschen
Kırche Für ANSCTE Betrachtungen ıst es da wichtig, dalß unter SPLNEN

Nachfolgern keın Archıdiakon mehr nachzuweısen iıst Von dem kurzen
Zwischenspiel Viktors 111 darf hıer abgesehen werden aber auch die
Anfänge Urbans 11 gerade auf finanzıellem Gebiet sınd mehr al
ärmlich 19 Man kann, alle Berichte 4 Uus dıeser Zeit zusammenfassend

6 Man sollte nıcht INIMMNET Nnur en clunıazensıischen Einfluß auf das Reform-
; papsttum sehen der Sar nıcht abgeleugnet werden soll sondern auch

eiınmal dieoft übersehene Beteiuligung der übrıgen benediktinischen Reformkreise
untersuchen. Der Anteıl ist bedeutend: vgl dıe Übersichten beı Hans-Walter
Klewitz, Die Entstehung des Kardınalkollegiıums, AI ZKRG kan Abt. 3
(1936), 206—9221. Dıesen Fragen ıst Klewitz, soweıt Montecassıno angeht,
nachgegangen, doch ıst hıer sıcherliıch noch vieles Z tun; vgl sSec1 Arbeıt,
Montecassino 111 Kom, Bd 28 (1937/8),; d6—47.

N , Finanzgeschichte Bernhard i& Y Hugo der Weiße
und die Opposition ı Kardınalskollegium Papst Gregor VEE: phıl, Dıss.
Greifswald1914, 61 5 vgl auch Klewitz, Kardinalkollegıum aa 139
Anm. 5

aul Kehr, Zur Geschichte Wiberts VOoO. Ravenna (Glemens HISS
I} Teıl, Berlin 1021, 077

Q Klewiıtz aa I9
Die Nachweıse beı Oordan; Fınanzgeschichte 09
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} D he upten
nnte E wandte Papst gll'l aber weıter, ındem

Struktur de
F

päpstlıchen Verwaltung weitgehend
nderte; denn ı SCINCIMN Pontifikat wurden die Grundlagen der kurıa-

len Organisation für dıe Folgezeıt, hıs auf UuNSecTE Tage, gelegt un
dıe Wege der äalteren Verwaltuneg, dıie ım -‚eben auch nıcht ZUL Ver-
fü uns stand, verlassen. Denn kann doch nıcht [1ULL C111 Zufall SC1IH,
dalß der Begrif£f ‚‚Kurıe" untier iılım zuerst auftrıtt, dafßs zugleich uch

Kammer un:‘ Kapelle fÜür 1L115S zuerst Se1INeT Regierungszeıt greifbar
werden, daß dasKardınalskollegium mıiıt Urban WEeNIl auch unter

starkem wıbertinıschen Einfluß sıch endgültıg gefestigt hat, wobel
och die Anfänge des Konsistoriums Z berücksichtigen Ur-

ban 11L ıst Franzose und schafftsich ı se NeLr Kurıe nach französıschem,
weltlıchem Vor C1il Kampfinstrum das schla äftıger ist und

316 altehr rdigen ıtutionengrößereSiegesaussichtenVerspr
der römischen Kirche. Ge wiß, eın großer Teilder Amt ıle
bleibt erhalten, ber VYO ıhrereinstigenBedeut ngist. nıchts üb SSC-

hıeben ; TeAufgaben sind vVvo  n NECUECIL Organen,iın unserem Gebıiet der
Kammer, übernommen worden.

Wir MUSSeEN.die finanzgeschıchtlichen nfänge Urbans
och näher betrachten.Zunächst ıst G eın Greifen nach jeder an dıe
Hiılfe bringen könnte 19 Aberder aps kannte qls ehemalıger Clunia-
zZeNseTrT den festgefügten OrganısmusSC11N6L burgundischen Abtei, W16€6

sıch nıcht zuletzt deren Finanzwesen kundtat, Zzu zut und mußte
hierbesonders günstıge Möglichkeitensehen, VOT allem nachdem ©sich
bei SEC1NeEM Aufenthalt ı Frankreich ganz SEL altes Kloster tutzte
So1ıstes kein under,daß nıchtNUur dabei blıeb, da .Abt Hugo
um Hilfe anging 13. Kr benutzte auch daseingespielte F

ZOTF n der Glunı:azenser,<cheKammer, ZUTF Annahmeund

11 Jordan, Kurıe 126 U: s zusammenfassend 51 Reinhar
Elze, Die päpstliche Kapelle. und 13 Jahrhundert, ın RG kan Abht
Bd (1950), S 194 dr KlewitzaaQ. 167, 1"7 84,;
gl eiwaauch die stolze ÄußerungUrbans en Gesta pontificum Camera-

'l 8, M{( SS 8, 503 CessentCanoNn€eS,€  L  N- Gesta Manassis et Walch
le es eruntautorizabiles‘‘ dıe sıch gcge ber Grego Poch au£f den
Rechten der Kirche doch anders ausnımmt.

atırısches Zeugnis für Urbans Fınanzpoli ıst cht zuletzt de
I!binobı O Tra aLlus Garsiae holetanı CcanOoniıCcL de Rufino. (Garsuinis

— 435
153 kte Geschichte des fo P
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Überweıs einkommend in Den u Ges ıst _ £
Urbans Pont:fikat klar nachzuweisen,; wWenn auch da ur schon Vorbilder

früheren Pontifikaten vorliegen. So wird Jahre 1093 der Abt
Raınald Vo St --Cyprien ı Poitiers, das Cluny gehörte, neben dem
Abt < S-Savın mıt dem Einsammeln des Zinses Südfrankreıch S
beau£tragt14 Ber dem Aufbau der celunıazensıschen Kammer dürfen
WITL wohl eıne Überweısung der eingesammelten 5>ummen
ach Gluny annehmen. Nochklarer wırd jedoch die Rolle Clunys,
Kn WITL hören, daflß Urban en Erzbischof Lanfranken (lanter- Ö

bury anweıst, den englischen Peterspfennig, WEeNnNn nıcht ach Rom,
doch wenıgstens nach Cluny Z übersenden 15

Daß unfier Urban 88 erkennbare Stellung Clunys als
äpstliches Fınanzınstıtut nıcht NUr zeitbedingt W:lehrt dıe

Folgezeit. Fs ıst vorT ‚eIN dıe Hıstorıa (‚jompostelana ausem Anfang
des Jahrhunderts, CLE zahlreichewertvolle Notizen ZU.  \ kurıalen Ver-

tungsgeschichte überliefert16 Mehrfach werden dieser Quelle
luny oder YoO Ghluny abhängıge Häuser als Empfänger von Gaben ur

den aps genannt Wie schon unter Urban I: benützt dıe Kurie be-
sonders unter Calixt I1 bewußt das cluniazensische Verwaltungssystem

Finanzorgan, daflß der Verfasser der Historia G‚om poste-
Reformkloster schließlich ‚‚CaMMmera et L3  asseda des Pa tes NeEN-

N€ kan abeıwırd man dasWort „‚asseda‘“ wohl direkt A1tZ-
rseizen dürfen, da CahxtIIvon dem dieses Wort spricht, Ja

en hre SECINETLRegierung zumeıst Glunyresidierte19 och
gen. J rdan?29 annehmen, da Cluny on Zeıt

ans ILI. nich legentlıch, sondern, wenigstens eitweilig, ent-
de Ve altungsapp»a_rq}derentstehenden pa stlıchen Kam-

Dafür an Dnl  sprechenH: E€Quellenzeugnisse, dafür

da e S Lunt aaQ Bd L, 55und ID
di S  Z  ä S  S325 te uns von -Cyprien Clunyvgl auch Raphael

Bd  vma
dan Finan e 5351 %.  ‚

71a poste S11  ) S {is elm E: ed
OT 62 da X M drıd 765

alıb 11 ıD IL I1 ı6

In I1 14 (S 286)
%  FA  O  an Romanisches eiym log erhu Heıidel-

e 721 erschließt e1n vulgärlat nisches _ SS5C

gl auch Or aFinanzgeschichte S98, Anm
inanzgeschichte

I ®  w
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spricht auch dıe gleich noch ZU erwähnende Nachricht S)  — Lyon, dıe den
ersten Kämmerer Peitrus dort nachweıst Es unwahrscheinlich daß
Urban 11 dıe Kınrıchtung un Bezeichnung der K ammer und ihren
ersten Beamten VO Gluny übernommen hat ohne sıch auch stärkerem
Maße der eingespielten Fınanzorgane des Klosters edıent haben das
scheıint 18989808 auch dıe trüummerhafte Überlieferung nahezulegen Dagegen
sprıcht nıcht dalß dıe K ammer bald C111 selbständiges päpstlıches Trgan
ıst. Behörde reden TIte noch früh A0 C111 Organ
der Fınanzverwaltung, dem sıch neben Petrus vielleicht och C1N

zweıler Kämmerer der Römer 11ıber]jus nachweısen 1äfßt enn on

Gleichsetzung der KammerTr vVo Cluny mı1L der apostolıschen Kam-
INeEI annn natürlich keine Rede SP111. Eıne Kınbeziehung der clunıazens1ı-
schen Kammer diıe päpstliche Fınanzverwaltung ıst. 1 dıiesem Sınne
auch unter Paschal 188 wahrscheinlich, da (den Kämmerer Petrus
o1t 111 Frankreich ıLN! Burgund fınden und auch SC 1L erster unNns

bekannter Nachfolger wıeder Franzose ist Wenn C Eahgı unter GCalıxt 11
die Kammer nochmals Cluny ıhren Sıltz bezıeht WIT: aIiur natur-
hıch nıcht zuletzt die Resıdenz Calıxts selbst Gluny als Grund heran-
SCZOSCNH werden INUSSeN sınd doch bald NaC S$E1NeEeT Rückkehr nach
Rom dort NEUEC Kämmerer nachzuweısen aber 65 pricht doch auch
{tür ununterbrochene Iradıtion

Urban 11 spannte Cluny nıcht 1LUFr Fınanzpolıtik CIN,
nahm AUS dieser Abtei mı1t ıhrer reichen wırtschaftlichen Krfahrung auch
SC1N€6EN ersten Kämmerer Jordan hat dıe Belege für dıe Tätigkeıt
dıeses ersten päpstlichen Kämmerers, des Clunijazensers Petrus ZUSanM-

mengetragen 41 und auft Grund der Quellenlage nachgewlesen, daß Petrus
bereıts unter Urban I1 Kämmerer WT Erst Michaud?? hat jedoch
auf E1n direktes Zeugnis dafür hıngewıesen: al der Synode vVvVon

Lyon, dıe VYor em Juni 1099 abgehalten wog‘den ıst, hat ‚Petrus qUOYULE
domını. pape ETaTrıus teılgenommen D Da annehmen $
da ß Petrus damals schon EINISEC eıt päpstlıcher Kämmerer W:  9 könnte
1a Aufnahme den päpstlichen Dienst dıe Zeıt des Aufent-
halts Urbans ı Frankreich verlegen. Zugleich ist diese Erwähnung 111

eleg dafür, dalß Petrus damals wohl 111 Cluny SECINEN Sılz hatte, dıe
Kurie also dıe clunıazensıische Kammer für TE Zwecke einsetzte Ein
clunıazensischer Kämmerer Petrus Jäßt sıch leıder nıcht nachweısen,

21 Kınanzgeschichte 094—77
29 AaQ. Sp 398
23 ean Baptiste Martın. Concıles et bullaire du diocese de Lyon,

Lyon 1905, 114 Hs A21; ed l‚l DE 5a
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wenngleıich bemerken ıST da ß das Urkundenmaterıial der 111 Frage
stehenden Zieıt Kämmerer auch kaum nennt Wır sınd also auf e1Ne

Vermutungen ANZECWICSCN, WwWwelche Fähigkeiten in für SC1LI1 NEeUEE: Amt
bestiımmten In den Urkunden YOoNmn Cluny irı C111n Gellerar Petrus
auf und £1N€EN ‚‚domnus Petrus Glocensıs sehen ENSEIM Ver-
ältnıs Abt Hugo VOIL Gluny, ındem er dıiesem wertvolle Dienste bei
der Kınrıchtung der Obödıienz Berziuacum, dıe das Jahresgedächtnis für
Hugo aussiatien sohk leistet. 25 Auf jeden Fall bleibt Petrus auch als
päpstlicher Kämmerer SE11LET klösterlichen Heimat ireu verbunden; meh-
LETE TKunden für Cluny e1N1NNEeEN ıhn q IS Intervenı:enten Wır sehen
ıhn der engsten mgebung des Papstes, woraut ja uch SP1MN Tiıtel
‚‚CaIMeTaTr1us domını dewtet bIQ Jahre 1108 27 Allerdings
ıst festzustellen da{fß dıeser erste Kämmerer Petrus auch nach dem Tode

Herrn Dienste SC11165 Nachfolgers blıeb also nıcht W1eC

später üblıch wurde, abgelöst worden ıst 1N€e Krklärung aiur INas
eiınmal der großen Fähilekeıt des Petrus liegen 28 andererseıts der
Tatsache, da Paschalis den Clunjazensern sehr nahe stand viel-
leicht selbst Clunjazenser Wäar Jordan hat darauf hıngewaıesen da{f
bereıts 1090 der Begleitung des Kardınallegaten aıner des spateren
Paschalıs 11 E1n ‚‚kamerarıus domuını Jlegatı" auftrıtt Das Bıld des den
Abt VYo  S Gluny begleıtenden Abtskämmerers ran sıch unwillkürlich
auf, und das Beispiel VYOoO  - ‚uny wird wohl auch och stärker als dıeses
wahrscheinlich doch ephemere Vorbild auf dıe Kınrıchtung des gleichen

Bernard Bruel aaQ IV 7709 3610
Bibliotheca Cluniacensis Sp 496

26 Bernard Bruel aa0U I8 N 3626 199 3854
198 S10

107 Anm 2 dürfteDie Angabe ‚„„D1s 1106 hbeı Jordan Kurıe s
ohl NU. e1n Irrtum SC1HHL, enn ennn uch dıe Ablaßverleihung tür Alessıio
beı Lucca on LIOS (Kehr LIL 459 Dn I) Fälschung ıST, ıS! wohl

der Echtheit der Unterschriften nd des Datums nıcht Z zweıfeln; vgl uch
Il Finanzgeschichte S

28 EKadmer nennt ıh se1Ner Vıta Anselmı ‚VLTE Sü! tempore mMaSNa®e
auctorıtatis lıb I1 55, ed. ule 11 S TOer. rıt HAX XE (1884), 410

Jordan, Finanzgeschichte Anm h.
Ebd 104 Eın ‚‚kamerarıus dominı legatı' rı auch Ur-

kunde des päpstlıchen Legaten Amatus Vo Bordeaux un: Hugo
Grenoble über den gleichen Streıt as Kloster an Cugat, St-Gilles 1001
unı Ö, auf, hr 15 Sp 231 Il,. 21; us der Diktatverwandtschaft wird
INnan ohl schlıeßen können, daß es dıieselbe Person ist, dıe u em euen

Legaten dient, x
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n  S UT 16 haben Auf jeden Fall wird man die
Anf A P tolische Ka INeTr als:,, derFormen der clunıazen-

D  O S15 v} Ausstrahlung‘‘ 91 ansehen INUSSeN

Gleich gınn der Kegierung des Papstes Paschalıs I8 treffen
WIT eben dem Aönch. Petrus NeN zweıten OCAMNMLETUarius, Tiberius miıt

v Namen,der 1101 In dem päpstliıchen Legaten Johannes VOIL Tusculum
und nochmals 1103 ZULX Kınzıehung des Peterspfenn1igs England
weılt 30 Freıilich erscheıint } ILLLLE nıcht SO sıcher., ob WIT 65 hıer wırk-
lich mıt 3002801 zweıten Kämmerer, Oollegen Oder Untergebenen

des Petrus, tun en Tıberius WIT:  1 Urkunde als ‚‚CaIneTrd-
T1L1US Paschalıis Pa , der zweıten als ‚‚dapifer el legatus bezeichnet.

$
v Abgesechen VO dem Schwaäanken ıI1 den Amtsbezeichnungen, [076! noch

qMAe Rede SP11I1 Wwırd, muß dıe Tatsache beachtetwerden, daß diese Tıtel
nıcht urıjalen Urkunden, sondern englische Königsurkunden
stehen.Das heißt, daß siıch hıer 1088 Begriffe andeln kann dıe AL  f

dem englischen Verfassungsleben übernommen und übertragen SIN
Zudem besteht und Ü1T sıch kein Grund daran zweifeln, daß er
dapifer WAäaT; ennn auch 1 den übrigen 397 denen der päpstliche
dapifererwähnt wırd, werden Vereinbarungen über den Besıtzstand der
römischen Kırche getroffen 34 daß beı eINeT derartigen Legatıonnach
England, W 1P dıie übrıgen Legatiıonen € auch9 nıcht unbedingt
CL Mitglied der ammer ZUSCSCH mußte 35 Man WIT: U ESe 198808 mıt
eINıgeET Vorsicht MLeses Quellenzeugn1s ur dıe Geschichte der Kammer Sa DD
verwerten dürfen Dagegen dürfte dıe ErwähnüngC116 ,, domni
Petrı cCamerarTıı dafür sprechen, daß dem Petrus nach cluniazensi-
schem Vorbild E1n Gehilfe beigegeben In dem Kämmerer Tiberius
kannman natürlich solchen Gehilfen sehen, doch wırd INnan das,
W1e gesagt, wohl mıt voller Sicherheit nıcht behaupten dürfen.

Dieun bekannten Nachfolger des Petrus sınd weıterhınTaAan
Seit wann derKämmererDurandus dieses Amt innehatte, können

31Michaud aa0 Sp 34
32Die Nachweise un Literatur beı Jordan, Kurie 107

ber die englischen Hofämterer frühen Normannenzeitvglul H h k! Englische Verfassungsgeschichte München und Berlın Q13
34 Kehr, 141 104 Le Liber CENSUU d l’eg romaıne,

aul F bree Louis Duchesne, I (Paris I h07 132; vgl dazu
TrIıe 30
en E Die stlı hen Lega En

end der gatıo la 111 Bonn 1925ord Nn,

H
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WIT nıchtSASeN, da IU eiınmal erwähnt wırd 3 Immerhin trıtt
hıer Cluny betreffenden Vergleich WENN auch 1ı Gefolge
des Papstes auf Zudem Gelasıus 11 (Johannes yOoO Gaeta) schon
nter Urban 11 und Paschali 14 Kanzler WESCH und selhst Benedik- HSILNeTr (aus Montecassıno) da nıcht ausgeschlossen ıst dafß auch
dieser Durandus Cluniazenser 1s zumal sıch 1ıe Kurıe damals Frank-
reich uthıelt Ob ® Amt schon den Jetzten Jahren vVo Pascha-
hıs I1 versehen hat, Lälßßt sıch nıcht SASCH, W 16 WT auch über deln

nVerbleih des Petrus nıc/} W 1SSEN. )@i dem Schwanken 11} den Amts-
bezeichnungen 1ä13t sıch auch daran denken daß WILC es hier nıcht mıiıt
e1LNEM Kämmerer 301 dem YOoO gebrauchten Sınne Z LUn haben:
denn EeE1N€E Verbindung mıiıt dem päpstlichen Fiınanzwesen geht 111

Quelle nıchthervor. Andererseits könnte Durandus erstes Zeugnı1s für
den entstehenden Brauch der Kurıe n} den Kkämmerer be1ı jedem
Pontifikatswechsel LNEeU bestellen.

Miıt dem NEUENI Papst Galıxt 138 wird nochmals e11N€ be-
sonders CHN5€ Bındung der Kammer Gluny deutlich. Da
der Papst sıch lange Zeit ı Gluny aufhıelt, lag es bei der cluniazens1-
schen Tradition der Kammer natürlıch nahe, den gutorganisierten
Finanzapparat des Klosters 1r dıie päpstlichen Zwecke einzusetzen, WIie
WIT das oben Hand der Angaben ı der Hiıstoria Compostelana schon
feststellen konnten. Unter Calhıxt auch wıeder diıe Besetzung des
Kämmereramtes mıt e11Nem Clunjazensereindeutig. nachzuweisen. Es ist R  AStephan Besancon, der den Quellen denJahren —1
mehrfach er wäht WIT: 38 Aus ihnen geht klar hervor, daß er Mönch

Cluny wa  - und auch, nachdem der Papst Cluny verlassen hatte, dort
noch Zeitlang SE1NES mtes waltete. Leider ıst 25NS wıeder nıcht
möglıch, einen KämmererStephan iMn Cluny nachzuweisen3
WIT nıcht wıissen,durch welcheEigenschaften für Amt besonders
befähigt erschien. Immerhinwäre mögcglıch, da Stephanus
de Viscurson ıst, der ım Auftrag des Ath'S Hugo die Verhandlungen

57 Ebd S, 98
Jordan, Finanzgeschichte 84£., 95 £ (das hier genannte Jahr 1116

dürfte e1inNn Yehler Se1N); ders \ Kurie O,
38aDie Unterscheidung zwischen clunıazensischen und C1NEIMM päpst-iıchen Kämmerer Stephan, W16e S16 auf (Grund der HistoriaCompostelana Johan-
Haller, Das Papsttum, Idee und Wirklichkeit, B I1/2 (Stutigart 19939),D4ı vornehmen will, ıst schon autf Grund der Quellenlage abzulehnen, wı1ıe

ch Hallers übrıge Bemerkungen hıerzu nıcht recht überzeugen bzw völlignrıchtig sınd; iıhm hat sıch teilweise Hans-Walter Klewitz, Das Ende es
eformpapsttums, 1 Bd (x1999) 396 Anm angeschlossen.
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mıt Graf W ılhelim (muıt em Beimamen Alamannus) YOIL Mäcon ‚0981
den burgus uxerre Mäcon 1106 A e1INeEIN glücklichen Ende führte 39

Nach freundlıcher Auskunft der Nationalbibliothek Parıs esteht keın
Zweifel der Rıchtigkeit der Namensform ‚‚Viscurson“ doch kann

auch dort dıesen Ort nıcht iıdentifızıeren dafß dıie Annahme,
S€ der verderbhte Name Besancon nıcht außerhalb der Möglichkeıit
hegt Da Stephanus dem aps nahestand ht auch daraus hervor,
da ß er 11112 unı 1120 als Legat bei Erzbischof Bruno vVoO  - ITıer weılt
früher eıfrıgen Parteigänger Heinrichs Calixt I8l berichtet ıhm

11 unı dıeses ahres über SC11H6I1I1 Fınzug 111 Rom und bıttet ıhn
116 Fortsetzung SEe1INEI Bemühunzgen für dıe Sache der Kırche 393

RA A . FDDer Zusammenhang der apostolischen ammerTr mıt Cluny scheınt
sıch nachdem Calixt 11 S1C. nach talıen ewandt hatte bald gelöst
haben Jedoch ıst P nıcht möglich em 1111 Sommer oder derbst
1120 krej:erten Kardinaldıakon Stephan Vo  — Marıa Cosmedin den
Kämmerer Stephan ZU. sehen 39b da cı1eser Stephan einwandfrei als der

des Papstes und Bıschof VYo Metz Stephan VvVoO  -} Bar (1120—1162)
anzusprechen 396

Im Jahre FA sınd gleich Kämmerer (juido und
Alfanus nebeneınander nachzuweısen S ie werden wohl beıde Italiener
TEWESE SCIMN besonders beı Alfanus ıst PS wahrscheinlich da Aaus dem
stadtrömıschen K lerus hervorgegangen ıst Denn C hat nıcht Aur beı
der Weıihe des Hauptaltars Marıa 112 Cosmedin durch Calıxt I1
dieser Kırche reiche Geschenke emacht 41 sondern ist auch ı anderen
Inschriften als Wohltäter der Kırche bezeugt und hat schließlich sich
hıer astatten lassen 42 ; mulß also 198  n Bezıehungen zZU dıeser

Bernard Brucel 2a0 3841
398 Ul Robert Bullaire du (Calıxte 11 (Parıs SQ1)

261 I1. 176; 6852: azu auch tto Schumann, Die päpstlıchen Legaten
Deutschland /Ä Zeıt Heinrichs un Heıinrıchs V , phıl. Dıss. Marburg

I012, S 193; Klewiıtz, Reformpapsttum, na0Q 393
39 b 7 Reformpapsttum aa0Q
390 Ulysse Robert, Hıstoire du Calıxte 11, Parıs 16091, S ©R}

Benno Morret, Stand nd Herkunft der Bıschöfe VO  D Metz, oul und Verdun
1111 Mittelalter, phıl. Dıss. Bonn IQITL, 20

ers. Kurıe h1ıfA Finanzgeschichte . D
Kehr 1 IAn
Die Inschrıften zuletzt veröffentlicht beı (zerhart Ladner, Die

Papstbildnisse des Altertums un! des Mittelalters, (Cıtta del Vatıcano
1941); 2a32 Eıne Gleichsetzung Alfanus-Stefanus mıt dem Zael, 11 Alfanus



>  338  6  ;  7  Fn
O

DE S WE

1€ An [)Oä

Kırche estanden haben. Se1iNn Gra 1isSt au  <} kunstgeschichtlich ınteres-
sant; lehnt sıchal die Rückwand der Vorhalle und hesteht aus

Sarkophag,ber dem sıch1in NVON Säulen geiragener G(rebel erhebt,
während der an dahınter611 stark verblafßtes Fresko dıe Himmels-
könıgin mıt KEngeln und zwischen stehenden Päpsten ohne
Nımben zeıgt In den dargestellten Päpsten werden WIL wohl GCalixt 1!
der den Hauptaltar weıhte und dessen Kämmerer Alfanus 9 und
Gelasıus IL., der, Urban I8 kreiert, hıs f SEC1INET Wahl Kardınal-

0S diakon VYOIL Marıa 1 Gosmedin WAaT SO W IC dıe Reliquien des Haupt-
altars gestiftet hatte und dem Alfanus vielleicht als Klerıker dcder
Kırche ı e11I Verhältnıis getreten WarL, sehen dürfen Dalß Alfanus

S1IC dieses Grabmal Z Lebzeiten seizen hıel, geht der In-
schrıft 111 Dachgesims u“  z Grabes hervorT:

Vır probus Alfanus qu 1a cuncta perıirent,
Hoc sıbı sarcofagum statunt Ne LOLUS obıret
Fabriıca delectat, pollet qU1a penıtus exira,
Sed monet ıinterıus, quia pOost haec trıistıa restant

Der Kämmerer Alfanus ıst 1715 eben diesen Inschrıften ı Maria
Cosmedin 1UTr noch durch die Schenkung e1NeT Glocke 3888 dıe Kirche Er
MarıaMagg1i07e bekannt45;: eTt mul zweifellos ELN wohlhabender

Kurjale eWESECN Freilich ıst durch dıe Inschrıften vYo Marıa
BCosmedin nicht eindeutıgals Kämmerer 111 unNnserem

Sınne eTWIES| N ; 1tt hıer beı keinem Finanzgeschäft auf. Daß
dung diesen Päpstenerscheint, kann schließlichNSC. Ver

auch durch sSeINnNnsunbekanntes VerhältnisZdieser Kırche erklärt
werden DennIan wırd icherlich €Nengroßen"Teil der Ausführungen
Eichmanns46 ablehnen mussen, aber muß In ohl. das Verdienst

zuerkennen,daßer ur Vorsicht .gemahnt hat Nıcht jeder CUaMe.

enKardinaldiakon der Kirche sehen, WwW1e Klewıtz, Reformpapsttum
aaQ396Anm vorschlägt, ist wohl gewaltsam, dadann Alfanus-3feéhanm
1n Inschrıiften sıcherlich als Kardinal hbezeıchnet worden G  wäre und uns dieser

ILKardinal Stephan zudem gut bekannt ıst; vgloben Anm. 396
Ebd Hı und 'Taf XX b (Fresko as Werk vo  m } (310vannı

Battista Giovenale; La basılıca di Maria ın Cosmedin, 02 das
— guteAbbildung des Grabes bringensoll, War INır lei er A Zt noch nicht
zugänglich.

Klewitz, Kardinalkollegium »

Michaud aa Sp398
46 Eichmann 1a30 10—33
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wW1W16 nıt der Mög ichkeit INUSSECN,

fanus NUr 611 ‚‚Kammerherrn sehen VAUr können, und kaum
vornh z  > Erwähnung neben dem ‚‚Romanae CUT1A€ CammeTra-

SM Guido ZU. Beweis N€ klar ausgepräagienTeılung zwischen
der Kammer des Papstes und der des Kardinalkollegiums heranzıehen
düfen 48 1€ verschiedenen Fälle, 1881 denen W ITE 1T Teulung der
Eınnahmen zwıschen aps und Kurie bezw. Kardınäle erkennen be-
zıiehen sıch NUr aut außerordentliche Einkünfte: YOoO Ee1INEL dauernden
Überlassung päpstliıcherEinkünfte kann noch keine Rede SC1IH. Noch

wıird die Überweisungder Jälfte des sızılıschen Census ausdrück-
lıcch als Au nahm r65 angesehen > rst danach WIT.: 1116 Kam-

Kar LU nach eısb:olleg die gelegent-
hr wohlhen Einnahmen des eıge nan OTSa
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en Kder Ap

zieller Bedeutung ıst 25 einen echten Kämmerer sehen 111 sSen

Mal ihn allerdings als Kämmerer des Kardinalkollegi1umsbezeichnen
kann, muß nach den obıgen Darlegungen zweıifelhaft erscheinen. Schon
das Vorbild VYo Cluny beweıist, daß Jıe Amtsbezeichnungen nıcht SE-
preßt werden dürfen, da dort auch Abtskämmerer manchenUrkun-
den mit dem Tıtel des Konventskämmerers auftreten. Dazu kommt,
daß e>s sicherlich ungewöhnlich Datar 11 ENSECH Ver-

_ bındung mıt dem apste, S1ieE dıe üblıche Bezeichnung „,CamMerarıus
dominı ‘ darstellt, Urkunde, dıe auch cas Vermögen der
römischen Kırche mitbetraf, ZU NeCNNECHN, denn 1T gewöhnlich treffen
WIT hıer päpstliche Beamte, Cclhıe urc den Zusatz ‚‚sanctae Romanae
eccles13e“ oder ‚‚sanctae sedıis apostolicae‘ hınreichend gekennzeicchnet
waren Dazu kommt, dalß der Sprachgebrauch des Wortes ,5

dıeser T  eıt noch keineswegs eindeutıg klar oder UT aut das Kar-

dinalskollegıum beschränkt ıst Diıe 111 rage stehende Tkunde dıe
zweıte Erwähnung nennt Guido ohnehıin 1U ‚;‚CaAMeETaT1US “ ohne jeden
Zusatz - betrifft schließlich auch Besi,tzrechte ; a denen das Kardinals-

kolleg1um ZiL dıeser eıt wohl kaum schon Anteıle gehabt hat, N  18 daß
[D kein Grund besteht, 111 dem ‚‚camerarıus'Guido den ersten Kar- A

dinalkämmerer sehen. Da 65 auch. nıcht sıcher 1St; ob Tiıberius irk-
lich Kä merTrer ZEWESCH ist, S! ergibt S1CH, daß für dıiese Frühzeıt 112

zweıte Kämmerer mıt völligerKlarheıt noch nıcht nachzuweisen ıst ;
denn der „SCT VICHS “ des Kämmerers Petrus steht Ja zZU deutlich ı1 Ah-
häng ıl vondiesem. Immerhın wäre esmöglich, dafß cdıiesem
Kämmerer Gu1ıd den ZILILL Fastenquatember 1123 kreierten Kardınal
Gu1ido de Dezember 1119 1nder Umgebung Calixts eıne

Raolle spielt ohl noch vondıesem Bischof vVOn Tıivalı erhoben
wurde hen ürfen. Aber annn Ves auffällig, daß der

eıl dinalsw rde + aufführt;: doch selbst WENN Guildo
M

ard W so_ br ch  e eswegen och nıcht mMmerer des Kol-
S SCe€sSC Z 112 b

p

Mac mal die ın e1gen, ware Guido derNach-
und somıt der Gegenstand der hartenfolger des Steph

Das betont au VO Heckel aa0)
536 datııeri in der VO: gleichen Tage stammenden unde m055

ıb ACONUS Auch der be Cencıusdatiert gelegentlichugo
CAamneTarı (z km 07 N

ohne daß Ib schon als Kardinalk D} sprechen ıst
To dan Kurıe 126/33; vgl uch Eıchmann 3a0

Refo mpapstium aa0 384
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Sydoxurge

Krıtik, d18 CM} Yorker Quelle über denpäpstlichen Kämmerer fällt IS

MC N6 Vorgänger etrus und Stephanus werden 1 den Quellen miıt.
den schwersten Vorwürfen belect: Petrus iırd Guntbert VO Nozgent
WESC schmutzıger Finanzgeschäfte getadelt während Stephan der
Chronik \“A0)  — Morıigny q |s „‚crudelıssımus et aTıss  us homo bezeich-
WITd. 60

Bereıts der erste Kämmerer, der (‚lunı.azenser Petrus, ührt, B

ZU) erstenmal auftritt, den Tıtäl ‚;Car  :UuS dominı PAapac .  ıuınd zeıgt
damıt dıe ENSE Verbindung d 111 der Papste steht,
Sanz ähnlich W 16 eiwa der päpstlıche Kaplan der ebenfalls autf dem
Wege über Gluny der urıe heiımısch wurde O1 Diese C I1YC Verbin-
dung än ßert SICH weıterhın darın dalß 18881 allgemeinen dıe Päpste sıch

egınn ihres Pontifikats 80l 1NEUENIN Kämmerer wählen Er steht
S  S'  CeINEIN Herrn nahe, daß die Chronıik VOIL Morigny davon sprechen
kann, der Kämmerer Stephan habe qAdre prıvate 99  08 ° GCalıkts I1 5G
leıtet So trıtt © auch beı den 'mannıgfachen Gegensätzen zwıschen
Papst und Kardınalskollegium selbstverständlich aut der Seıte des Pap-
stes auf und War SPe1 engsten Ratgeber; das Wiırken der Kammer
und des Kämmerers Polıtik und Kırchenpolitik begınnt schon 111}2

Jahrhundert den nfängen der BChÖI‘(]:E} 65 Davon da dıe ‚,‚Cammet-
11 dominı auCc Petrus!) Kammerherren („Privatkämmerer
des Papstes, ‚, SaNZ kleine Leute ZCWESECN SCICN, kann natürlıch keine
Kede SP111 da: lehrt schon das Vorbild OIl Cluny Soweit dıe Bezeıch-
NUunS ‚‚CAINCIaCLLLS VOT Urban 11 au ftrıtt ist der (G(ehalt des Wortes

55 Hugo Eboracensis, Historiıa Q archiepiscoporum Eboracensium,
ed dn e-, The Hıstorıans of the Church of ork I1 (SS er rıt.
F 205

Gubert de Nogent Histoire de VLE, ed Georges O il

Parıs 1 0077; hıb {I11 Ö, (S 145)
La Chronique de Morigny, ed Leon Mırot, Parıs 1009, ıb

(D 32)
Hi zZe aa0Q) 194£. Daran, dafß ‚„ CaMeTrarıus domuiını ‘ der

male Tıtel des päpstlichen Kämmerers WAar, wıird INan ach em übereinstim-
menden Zeugnas _ der Quellen g(igßll Eıchmann aa0) 2h— 20 festhalten
INUSSCH, uch nıcht die durchgängige Bezeıichnung des Amtes ıst

6 Chronique de Morigny aaQ
6  ö Jordan, Finanzgeschichte, s LOLNL:; ders., Kurie - f}
6 x  S Eıchmann aa! 20

65 Eıchmann hat ebd J0 Paul Marıa Baumgarten, Aus Kanzleı
und Kammer, Freiburg/Br. 1907, 43 völlıg Talsch verstanden; on Kämme-

die Bullatoren aufsteigen, steht dort nıchts.



Cluny und die Anfänge der ‚Apostolischen ammer

unsıcher und für dıe Geschichte des Amtes unter keinen Umständen
heranzuzıehen

Wır haben g836 en, daß der Tıtel des ‚‚CaAM er arıus eindeutıg erst,
untier Urban 1{1 auntftrıtt und 1eT dem Leıter der päpstlichen Fınanz-

ıst W 6-verwaltung beigelegt WIT- er e d e

- I1 j b nachzuweısen ONn e116 Urkunde Johannes X
YO März 21 nennt ausdrücklich dıe 99 nostra Lateranensıs 67

und mehreren Papsturkunden des 11 Jahrhunderts WIT': dıe ‚,Cad-
INneTra als Zahlstelle f Strafzahlungen anstatt des sonst üblichen „Pa'
latıum Lateranense erwähnt Freilich WIT': 111a hıer e1Ne Über-
tragung des Begrif£s aus der weltlichen Sphäre denken un:!
nıcht 1N€ EISENE Behörde annehmen dürtfen Am ehesten käme hıer
noch das Vestiarıum 111 Frage, da der Vestijarar ja finanzıelle Oblıegen-
heıten hatte Viel eher ber WIT| wohl dıe 99  O für dıe pst-
liıchen GemächerSSIN ınd als Dars Pro toto das ‚„‚Lateranense
alatıum verireten 70 Als ‚‚CalNecXI’a WIT: 1€ päpstliche Finanzbehörde

eindeutıe erst unter Calixt 11 bezeichnet WEeNI auch dıe apst-
lichen Urkunden nach altem Formular noch lancve das ‚‚Lateranense pPa-
latıum als Zahlstelle für Abgaben A dıe Kurie ENNEIN

Immerhın waTrTe Ps möglıch da der Gegenp d s ıbert 1116

nach weltlichem Vorbild „‚‚CaMmMeT a genann € Behörde hatte SO pricht
Urban { 1{ Manıiıftest (Getreuen Kom, V/OT1ıN — ihnen
se1ıNenNn S1e9 ber dıe Wiıibertiner mıiıtteilt davon, daß der könıgliche
Präfekt dıe ‚‚Camera der Geoner WESCHL des Mangels an Tragtieren Z.U-

rücklassen mußte unı ehr versteht darunter Kanzleı un: Kasse

66 Dıe beste Zusammenstellung Jetz beı Mıchaud qa Sp 309 f
vgl 1auch Eichmann aa0Q. Al und K e Hr [11 ıI8 n

67 Kehr, T V 4A9n 154
68 Nachweise beı Jordan, Finanzegeschichte > U I nachzutragen noch

HX Urkunde Alexanders 115 das Kloster auf der Insel Tıro to) 1062
Dez 5 KehrI VI/A9 389 Il (Götl Nachr IQO1, ö7

Eıchmann aal s 20; vgl auch Jordäan; Verwaltung 10118
Vgl \& D KENH LA YAIs Sh4n 3) Ladner aa0Q. '199—201;

CNHonoru IT, ed Joseph CR Lıber pontıfıcalıs prou exstat cod.
INns. Dertusensı, Barcelona LO29: 20

ist Compostelana aal 1ı 14 (S 286); Hugo Eboracensis aal
2035
z aul 6HKT, DLIP document: pontıfıcl. ıllustrantı la storıa dı Roma

neglı ultımı ANILL del secolo X3 rch OC Rom Bd 23 (1900) 276;
ders., Zur Geschichte Wıberts YyYo  - Ravenna (Clemens HE3 Berlın 1021,

985



rachn 5y dow

88568  — annn jedoch auch Aı e Kleıderkammer ( Vestiarıum) denken —

|

be1 aber gerade c1e Verbindung mıL der K asse hr nahe hiegt |Diese
Vermutuneg WIT: eiwa dadurch bestärkt Aaf  ‚ Urkunde Wıberts
die CaTrneria NOsStira als Zahlstelle ur Strafgelder genannt WIT WEEILIL

ıe Kormuherung der Stelle auch den Fınfluflß der Königsurkunde ze1yt
und dıe Urkunde vielleicht cher 111 dıe Reıhe der oben angeführten
frühen Erwähnungzen e1NeETr Carneräa gehört Auf der anderen Seijte
steht dıe Tatsache daß der Archıdiakon und dıe päpstlıche Bürokratıe
und Finanzverwalthung Nıbert überging, € a1sO 6S nıcht n OL1& hatte,
völhe DEeEU anfzubanen gerade das mt es Archıdıakons äßt sıch ]3
Jange untler 1881 nachweısen Aber auch en Wıbert 1116 K ammer
eıngerıichtet hat das nach dem ZeugZnN1s der Quellen au f kalser-
lıchen und nıcht auft cluniazensischen Finflufß zurückzuführen Vian
WIT: wohl auch kaıtm Sagen können dafß Wıbert hıer e1INEIN Eınfludfs
uf Urbans I1 Neuotdnung der Verwaltungsorganıisation ausgeübt hat
da dieser wohl das Vorbild VOI Cluny selbständıg übernahm

Die weılere Entwicklung des Kämmereramtes kann ıl hıer nıcht
beschäftigeen SI(3 vollzıeht sıch W 16 schon den letzten Jahren (j4
Iıxts { 1 auyßerhalb des Bannkreıises ON Cluny dessen Einfluß
uf Aie Gestaltung der päpstlichen Finanzverwaltung er doch manche

Einzelheit beigebracht werden konnte Dadurch dürfte &! uch
möglıch SCWESCHN SC111 TEW 15SSE Grundlhnien der Geschichte der rühen
ammer klarer zeichnen, qls des bısher geschehen «konnte. Freılich
dürfen WIT uns auch jetzt noch nıcht verhehlen; daf weıtere Kunde
dem weitschichtigen Quellenmaterıal das VO uns entworfene Biıld 111

manchem korrıgieren können. Der Sınn 1LLLSe Studcıien War U
dem schon VO  —; da erkannten FEınflulsß auft die Bildung de  x  T Kam-
IMNer nachzugehen und ıhn SPE1LNENMN Einzelheite festzuleven

738 Kehr P LO
KEıne Liste er Kämmerer hıs Bonıiıfaz 111 beı Kusch aal)

S 136— 141


